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Unter seinen vielen Briefwechseln kommt der Korrespondenz 
Rainer Maria Rilkes mit Helene von Nostitz eine besondere 
Bedeutung zu. Gegenüber Rilkes oft von erotischen Begleit- 
gefühlen belasteten, phasenweise konfliktreichen Briefwech-
seln mit anderen Frauen, auch solchen, in denen seine proble-
matische Mutterbindung eine wichtige Rolle spielte, ist der 
Austausch mit der verheirateten Helene von Nostitz von ganz 
eigener Wesensart: freundschaftlich intensiv in gegenseitigem 
Vertrauen und Hilfsbereitschaft, nicht geprägt durch jäh 
aufsteigendes Gefühl und finalen Absturz, nicht obsessiv, 
sondern temperiert durch Maß und Mitte. Verstehendes 
Mitfühlen, gemeinsames Empfinden von Kunst und Poesie, 
mystische Hinwendung zur Natur und durchaus humorvolle 
Gestimmtheit waren die Grundlagen einer harmonischen, 
für Rilkes wechselnde Seelenlagen heilsamen Beziehung. 
In umgekehrter Richtung war auch sein Zuspruch als einfühl-
samer Beistand in Lebenskrisen der Freundin von großer 
Bedeutung.

»Es war wunderbar, mit ihm zu sprechen, als ginge man in 
einer sehr weiten neuen Landschaft spazieren.«
(Helene von Nostitz über Rilkes Besuch in Weimar 1910)
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